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2. Diskussionsab end am 21. Juni 1957 

Beiträge zur Geol ogie des Schlenkens 
b'ei Hallein. 

Mit einer geolo gischen Kartenskiz z e , 4 Profiltafeln 
und einer Tafel mit Bildskizzen). 

Vortrag von O . St . R .  Dr . Max Schlager 

Der Schl enken liegt am NW-Ende j enes Halbkreises von Bergen , der 
das Einzugszebiet des Tauglbaches umgibt . In einer Reihe von Stu­
dien , die in früheren Jahrgängen dieser Mit t eilungen erschienen 
sind, hab e ich versucht , den geologischen Bau dieser Berge zu 
schildern . Im Doppelband 3/4 (195 2/5 3 )  wurde die Trat tb erggrup-
p e  b ehandelt; im 5 .  Band (195 4 ) der geologische Bau des Plat eaus 
von St. Ko laman geschildett; schliesslich, im 7 .  Jahrgang 1956, 
das eigent liche Quellgebiet der Taugl , der Tauglb o den mit seinen 
eigenartigen Gest einen b eschrieb en. Mit der vorliegenden Arb eit 
über den Schl enken_. kann die Unt ersuchung des Tauglgebietes im 
grossen und ganz en abgeschlossen werden . 

�er ��lo��p�G�2�3ba�-- des T auglgebietes wurde in den Arbeit en 
uber den Trattb erg und das Plateau von St . Kolaman b eschrieb en . 
Die Juragesteine la3ern in Form einer Gr ossmulde; deren Achse e�­
was S der Tauglschlucht in ENE-WSW-Richtung verläuft. Der Südrand 
dieser Grossmulde , an dem unt er dem Jura no ch Triaskalke erschei­
nen, wird gebildet durch den Höhenzug: Trattberg (l758m) , Gitschen­
wand (l5 27m) , Fagerwand (l3 26m) , Wildmo oshöhe, Fuchsreit (1094 ) 
und Zimmereck (1130 m). An einem gewaltigen Bruchsyst em mit t eils 
ENE, teils W-E st reichenden Brüchen , bricht er ab gegen die Senke 
der Weit enau , die mit jungen Neokomgest einen erfüllt ist . Der 
Nordrand dieser Mulde wird bez eichnet durch die Berge: Regenspit z 
(1675m) � Auhofköpfl (1480 m) , B ergköpfl (1473 m) , Schmitt enst ein 
(1696 m; und Schlenken (1694 m). Von diesem Berg und seinem nörd­
lichst en Ausläufer , dem Knoglb erg (135 3  m) an ,  b eginnt der nörd­
liche Muldenrand sich im Rengerb erg SW-wä.rts gegen das Sal zachtal 
zu senken. Hier hat die Neuaufnahme eine Sy�etrie zum Südrand in­
sofern ergeben , als auch Rengerberg und ·Knoglberg von einem gros­
sen Bruchsyst em abgeschnitt en werden , das aus dem Becken von Unt er­
gadort en (?62 m) in No rdost richtung , am Fuss des Eckwaldes ent lang , 
üb er Stadlno os gegen Ödenreit in der Gaissau zieht . An dieser 
Bruchzone ist der No rdflügel , der Spumb erg , geologisch so tief 
abgesenkt , dass no ch neokome Schrambachschicht en im Hangenden von 
Ob eralmschicht en von der Abtragung verschont blieb en .  Auf Grund 
der neuen Erfahrungen ergibt sich also für den Grassbau die merk­
würdige Tatsa�e , dass die Juragrassmulde der Taugl ho rstförmig 
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herausgehob en erscheint gegenüber den Neokomgebieten der 'vvei tenau 
im S und des Spumb erge s im N. 

Als _G..r
h
e}lZ_��-- .f.li!. 9:.:i.e_. �}Jl�z_e_ l_Q�:;"��-J;tu!J.__g wühle ich

h
den Rand

d
des 

Salzac tale s  im W, den eb en ges cnil<1erten Abbruc gegen en 
Spumb erg im NW (er möge der KUrze halb er Eckwaldbru.ch genannt 
werden) , den Tauglbach im s. Die Ostgrenze aber soll gebildet 
werden von dem tiefen Eins chnitt des Kasbachgrab ens , der Schmit ­
t enstein und Schlanken morpho logisch trennt .  Tekt oni sch werden 
die bei den Berge durch j enen gro ssen Bruch mit 200 m Sprunghöhe 
getrennt , des s en Verlauf ich in der Arb eit über den T auglbo den 
(?.Jahrgang 1956, Sei t e  37) schildert e  und den i ch damals F ager­
wand - Schl anksteinbruch nannt e .  

�t;en : Zur Orientierung s ei. no ch darauf hingewi es�n , dass das 
b esr)rocnene Gebiet durch die Österreichi s che Karte 1:25.000 auf 
den- Blätt ern 94/1 Hallein und 94/2 Hintersee  dargeste llt wird.  
Auf diese .. Karten b eziehen sich im allgemeinen auch die zi tier­
ten Na.men und Höhenkoten . Einige wenige Namen wurden aber auch 
dem Grundkatas t er entnommen . 

Das Baumat erial • Baumat erial sind fast aus schliessli ch die Ob er­
a.Ims-ch:i'cht 'e'ii·�-- .die grö s s t enteils dem Ob eren Malm (=Ti thon oder 
Portland) angehören dürft en .  Nur in den Steilab stürzen gegen die 
Gaissau ers cbGinen unt er ihnen , etwa von 1100 m abwärt s  die tief­
malmi schen ( Kimmeridge , vielleicht auch Oxford ) Tauglbo den­
&chi cht en . Im Schlankengebiet ist das Paket der Oberalmschicht en 
aber nicht so voll ständig erhalten wi e am Trattberg oder im 
Plateau von St . Koloman ,  wo es sogar no ch von neokomen !Schrambach­
smhichten überlagert wird; es reicht vi elmehr nur b i s  knapp unt er 
das Niveau de s dritten Barmst einkalkbandes. (Die Gli ederung der 
Ob eralmschicht en i st in den Arb eit en üb er 'rrattberg und Plateau 
von St . Kaloman ges childert.) Das ist , von der Unt erkante der 
Ob eralmschi cht en aus gemess en eine S chicht folge von rund 580 m .  
Jedo ch ers cheinen , wie schon b emerkt , die tiefst en Oberalm­
s chicht en s e lt en an der Oberfläche , am häufigst en begegnet man 
den Niveaus um Bo , Bl und B2 . 

Tekt onik . Die S chichten fallen im allgeme inen recht flach , unt er 
#rruceln-von etwa 5 - 15 Grad gegen s, sw oder SE, wie das ihre 

-

Lage in der Grassmulde der Taugl ent spricht. Abweichungen von 
di es en Fallrichtungen und Fallwinkeln sind fast durchwegs als 
S chleppungen an Brüchen zu erklären. 

· 

Di e Brüche sind zahlrei ch und erzeugen einen ausgespro chenen 
Schoilenbau. Kleinfaltungen sind nur Lokalers cheinungen in der 
Nähe von Brüchen; si e klingen meis t  schon wenige Met er von der 
Bruchlinie entfernt wieder ab . Dagegen ist  flachwellige Lagerung 
nicht selten; ab er di ese Abwei chungen von der Ebene sind so gering, 
dass  auf eine Andeutung in den Profilen 1: 10 QOO ver zicht et wur­
de . 
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Zwei Bruch�}cht��� herrschen unter den zahlreichen Brüchen bei 
weit em vor;� bis NW einerseits und fast senkrecht dazu die 
Richtung NE. N-S und W-E Brüche kommen vor, sind aber do ch viel 
selt ener. 

Bruchverlauf und Schollenbau sollen nun etwas eingehender ge­
sch1fdert-�erden .-rcli�eg:Lnne mit der Besprechung einiger beson­
ders grosser und auf grössere Strecken hin verfolgbarer Brüche. 

!ag�!��Ed - Schle_n��;�i.�P!UC�. Dieser schon erwähnte östliche 
lir enzbruch s'C'Fi'ii'elaet 1Cnapp E Kot e  1529 im Sattel zwischen Sahlen­
ken und Sahmittenstein durch und bewirkt, eine Absenkung des West ­
flügels um rund 200m.  In den Höhenverhältnissen wirkt sich diese 
Senkung ab er kaum aus, denn der Gipfel des Schlenkens ist nur um 
47m niedriger als j ener des Schmi ttenst eins . Dieser , durch seine 
burgartige Form auffallende Gipfel wird aus dem hier besonders 
massigen 1. Barmst einkalk gebildet, während am Sahlenken die 
Schichtfolge bis 80m über den zweiten Barmst einkalk rei cht, wo ­
durch die t ektonische Absenkung fast wettgemacht wird . Man wird 
also festhalt en müssen, dass dieser NNW-Bruch keine morphologi­
sche Wirkung besi t zt, da man den geringen Höhenunterschied auf 
die stärkere Abt ragung in den, gegenüber dem massigen Barmstein­
kalk weniger widerständigen Kalkmergeln des Sahlenkengipfels zu­
rückführen kann . Auch auf dem weit eren Verlauf nach S zeigt der 
Bruch üb erall das gleiche Verhalten: die Rücken des Schlenk­
st eins (Kote 1608 N Schlenkst einalm) und des Sommereckriedels 
(in der Fortset zung der Sommereckwand) quert er ohne auch nur 
einen deutlicheren Hangknick hervorzurufen, weshalb die Erkennung 
dieser Bruchlinie auch so schwer war. Im S ist zwar zwischen Git ­
schenwand (15 27m) und Fagerwand (13 26m) ein deutli cher Höhen­
sprung . Diese·r t ritt ab er ni cht an der Bruchlinie auf, die knapp 
E Kote 1326 verläuft, sondern mehr als 1/2 km E davon, an den 
glatt en Riffkalkfelsen Cler Gitschenwand . Hier ist aber nur eine 
Denudationsstufe , verursacht durch die Unterlagerung des Riff­
kalkes durch Kössenerkalke . 

Kasbach-Schl enkenalmbruch. 
nTe· 'g'en.aü·e- "NeuaÜfuahme nat ergeben, dass der Sahlenken auch an 
seiner Westseite von einem grossen Bruch begrenzt wird , der im 
allgemeinen 3 20 - 330 Grad verläuft.  (Diese Ri cetungsaneaben erö 
folgen im Uhr z eigersinn von N=O Grad über E= 90 , S=l80 , W=270 , 
bis N=360° . )  Dieser Bruch blieb bisher unerkannt, weil er noch 
verb orgener ist als der Fagerwand-Schl enksteinbruch , dessen Aus­
wirkungen auf die Barmsteinkalkbänder man wenigstens von N her 
(etwa von Gaissau oder Spielberg aus) wunderschön sehen kann. Nur 
die genaueste Verfolgung des Verlaufes der Barmsteinkalkbänder 
und ihre richtige Einstufung in di e Schichtfolge der Oberalm­
schichten führten zu .eei.ner Entdeckung . In  der Geg_end der Sahlen­
kenalmen beträgt seine Sprunghöhe 220m, wobei der Westflügel 
gesenkt ist . (Siehe Tafel 6, oben) .  
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Aufschlüsse der Harnischflächen dieses Bruches sind selten. Die , 
welche bisher aufrei'unden wurden, r: .r. dnen sich a·u3r sd1.ön in eine 
Linie 320-)jJ Crad �_;.;_n. Die S el tenhei.t der Aufs chlüsse ist wahr­
scheinlich da.d·..u:-ch be:.J:::.�,:st, dass die Bruchzone L18hr ere p arallele 
Harnische umfasst. zwischen denen eine Zerttilinmerungszone liegt. 
Diese liefert so viel Kleinschutt, dass an Hängen de r Bruchver­
lauf maskiert wird o 

Die erstt::r. sc·hcn::;n Aufsc�'llÜsE". e entsta:1den durch die Verbreiterung 
der Tauglbod�nst�asse :i.a d.en Jahren 195 3 1,;..nd 1954. Knapp nach dem 
scharfen K:·:ir-; lni "t d.e.::n c.ie Strasse südostwlirts i:1. den Kneilgraben 
einbj.c3t, sc:hneidet sie a::n linken Hang dieses Grabens mehrere 
Harrtische mit Richtu�e 3 20 - 330 Grad an, die teils steil SW oder 
SE geneigt, teils saiger sind. D�e Querung der Zerrüttungszone 
dauert 120 :::n a::1, da sie sehr schräg zum S trei ch;;; :l erfolgt. Die 
Gestein.'3zertri..:�eru.r ... g ist be·�r:ichtlich. 

Die Stelle, wo die Harni9che die Tauglklamm queren , dürfte wohl 
unzugär:.gl:::..ch sein. Dagegen entstanden neue schöne Aufschlüsse , 
als im Herbst 195 5 der Güterweg nach Kasbach und Fürstenstein ge­
baut vmrde. Die Trasse schneidet die Störung zweimal an. Beson­
ders �uten Einblick gewährt der Anschnitt 250 m ESE Unter Kas­
bach (847m)0 Die östlichen Harni�che fallen bßi gleicSer Streich­
ric h·sung 70 SW. Die westli c hen . strei chen 315v bei 60 SW-·Fallen. 
Dazvdschen liegt eine 2 5m breite Z ertrümmerung s :::: o:rce rn.5.t reich 
durchäderten, z·Ll.Ll Teil au ch au::'geblätterten Gesteinen und zer­
brochenen H::Jrnste:.:nc.:'l, Auf der Strecke Ka sb ac.� - Ftirstenstein 
wi:rc. die Brt::.chzo::w :r.ochmals geque!'t, j edoch sind da ciie Auf­
sch lüsse nic.nt so schön. 

Im Kasbachgrab en is-t es m:i_r r:och nicht geglückt , die Stelle zu 
erreichen, wo ihn der Bruch quert� bei niedrigem Wasserstan� wird 
das aber s�cher einmal möglich sei n� 

In der Ge.:; end zwischen Rei tl ( 103 5m ) 1.1.nd Ki glkaralm ( ll77m) erkennt 
man den Bruchverlauf an den blinden Enden von Barmsteinkalken , an 
Steilstellung u:r..d Anfblätterung von Kalkmergeln sowie Fet zen von 
Barmsteinkalken. So wird z.B. die um den Reitl verbreit ete  B2-
Pl.Ltte ostwärts abgeschnitten, wtihrend in dem Waldstreifen ·SE· 
Niglkaralm ein Rest von herabgeschlepptem Bl der dem O stflügel 
angehört U.I:J. 30-40m höher li egt. Auch wo der 'von der Niglkaralm 
zum Wurzer führende Weg den westlichen Begrenzungsrücken des 
Niglkares .quert, erinnert eine isolierte kleine Barmsteinkalkschol­
le , die vielleicht · B2 ist, an das Durchziehen des Bruches .Irf ._dem 
Stein ... "lang, der das Niglkar im W und mv begrenzt, sieht man den 
ersten Barmsteinkalk aus einer Hphe von fast 1400m auf 1220m herab­
geschleppt; hier ist der Ostflügel des grossen Bruc hes . 

Bei den . südli chsten Schlenkenalmen ist die Nähe der Bruchzone a:g. 
der StellstelluB� von Kalkmergeln erkennbar ( Einfallen unt er 60 
in Ri chtung 240 ). 
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Am SW-Hang des Schlenken; der ohne Knick übe r  die Bruchlinie 
h�i..nwegzieht, ist alles verstürzt oder mit Lehm und Vegetation 
liberdeckt; a:,er NW der Almhütt e 1395 weist das blinde Ende des 
Bl , der unge:f:ihr 1.:-:_rcgs der in der Kart e eingetragenen Waldgrenze 
aus der Sahlenkenrinne herüber zieht, . auf das Durchsebneiden des 
Bruch?s hin. 

Der ijJeg von Formau zu den Sahlenkenalmen erschliesst leider die 
Bruchzone n�cht. Grosse Mengen von Kleinschutt an der St e ll e  wo 
die Bruchlinie zu vermuten ist, stammen vielleicht aus der Zer­
trilirunerungszone. Auch die den Hang herabrutschenden grossen Kalk­
mergelp latt en dürft en zur Verhüllung b eitragen, 

Östlich von Schneiderreit taucht in einer Waldinsel (b eim l e t zt en 
t von. asc.q.::1eiderr ei t 11) ein Wändchen von Bl auf , das gegen W an 
einer Linie 330 Grad abgeschnitten ist . Der Barmsteinkalk gehört 
der Knoglscholl e an und bildet den Ostflügel des grossen Bruches. 

Verdrückte. Kalkmergel am VJ'eg zum Sahl enken E von Formau b e zeichnen 
den weit eren Verlauf des Bruches , der üb er das Ob erfeld von For­
mau weiter ziehen dürft e. 

In dem Seit engrab en des Unt ergrab ens , der N Formau b eginnt , taucht 
die �ruchzone wieder auf und ist zum Beispie l zu sehen,  wo der 
von Odenrei� nach St ade lmoos hinaufziehende Weg den Graben quert . 
S ehr sch ön sind die Harnische auch in dem zweiten , von Stadlmoos 
komL1enden Quellgrab en in 990m Höhe zu sehen . Im weit eren Verlauf 
quert der B1�ch den Rücken des Spumb erges schräg, ohne eine mor­
phologische Wirkung hervorzubringen . 

Der öst liche und der westliche Grenzbruch der Schlenkenscholl e, 
die b eide eb en gescrtildert wurden , konvergieren gegen s .  Sie müssen 
sich am linken Hang des Kneilgrab ens im Bereich des Hornwaldes 
treff en .  Dort sind allerdings die Aufschlussverhältnisse sehr 
schlecht; ab er  die Annäherung von Bl , B2  und B3 auf engem Raum b ei 
eerinc3en Höhenunt erschieden ist viell eicht auf dieses Zusammen­
treffen der Brüche zurückzuführen. Durch diesen Bruchverlauf b e ­
kormnt auch die Sahlenkenscholl e j ene Dreiecksform, wie sie dann 
b ei Schollen im Uml:::eis des Adnet er Be ckens so h3.ufig zu b eobac�­
t en ist . 

Eckwal dbruch . 
Dle?se]-rucnzone, von der en Bedeutung für den Grassbau schon ge­
sprochen wurde , wirkt sich mo:rphologisch zum T eil r echt eindrucks­
voll aus, z . B .  in der Stufe des Eckwaldes oder im st eil en N-Abhang 
des Knoglberges . Andererseits ist auf der Höhe des Spumbergrückens , 
südlich von Zillreit der Höhensprung recht unbedeut end , nämlich nur 
20 m.  Hier  stehen einander dünnschichtige Mergel der ob eren 
Schrambachschicht en und der 2 .  Barmst einkalk gegenübe r  und dass 

• 
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di eser gegen di e Schrambachmergel die erwähnte kleine Stufe bildet, 
ist b ei dem Unt erschied in der Verwitterbarkeit der beiden Gest eine 
se lbstverst�ndli ch . ienn weiter westlich und öst lich di e Stufe 
höher wird , so i st das do ch nur ein Herauspräparieren der Gest eins­
unterschiede durch di e Erosionsleistung des Allreithbaches und 
des Unt ergrab ens . Die Sprunghöhe de s Bruches kann man südli ch von 
Zillreit auf 420 m bere cru�en . 

Auch in di eser Bruchzone ent ziehen sich die eigent lichen Bewegungs­
flächen fast ganz der Beobachtung . Südlich Zillreit ist  der Stufe, 
di e j a  im Lee der Gletscherbewegung liegt , ein schmaler Moränen­
streifen angelagert , der gegen di e Gaissau zu rasch breit er und 
m�chtiger wird . Nur in dem t iefen Einschnit t  des Formauast es des 
Unter�rabens wird die St örung sichtbar . Auch im Bereich des All-

reithbaches sind die Aufschlüss e ni cht vi el b esser (Allreithbach 
heisst der in der Spezialkarte unbenannt e Bach der N von Unt er­
eck vorb eifliesst . ) . SE und E von Unt ertruckenthan (885 ) sieht 
man Ob eralmschi chten, darunter auch Barmsteinkalke , ziemlich1steil 
n�rdwestwärts herabgeschleppt .  Südli ch dieses Bauernhofes sind 
im Al lreithbach auch Harnischflächen in Richtung 35 - 50 Grad zu 
sehen ,  die teils saiger stehen, teils steil NW fallen . Auch in 
dem Zufluss des Allreithbaches , der über den Steilhang von Kote 980 
(Ast erst ein) kommt , ist die St örung zu sehen·.· Südlich Unt ereck 
kann man sp�r li che Beobachtungen über Harnische , Aufblät t erungs­
zonen und Schl eppungen machen. Di e Bruchzone scheint demnach gegen 
den Südrand des Beckens von Unt ergadort en (562m) zu verlaufen , 
wo sie an den hier durchlaufenden b edeutenden St örungen ihre gro sse 
Sprunghöhe zu verlieren scheint. 

Bruchzone ·vvaldbauer - Liendorf • �- ... - � . � • . ,. .,,, •� •, '""'' ,r·---·-• . , ,  'F' • ' -� , ,. _.._ • ........_ ---
Ann�hernd parallel zum Eckwaldbruch durchzieht etwas weiter 
südlich ein Bruch mit kleinerer Sprunghöhe den Rengerberg . Der 
.markiert e Weg von Vigaun zur Formau folgt dieser Bruchlini e von 
der Gegend des Pros bis SW Unt erliendorf . Der Bruch s et zt am 
T auglknie E St einhaus an einer gewaltigen N-S St örung ein und 
zieht üb er die Bauernhöfe Wald , Pros , Klabach , Moosgut , Aubauer 
( =  Augut der Sp e zialkarte) , nach Unt er-Liendorf, wo er unter den 
mächtigen Lokalmoränen des Pertailgrab ens verschwindet . Der Süd­
flügel ist gehoben , so dass die Barmst einkalke , die, in der Bruch­
lini enstute des Eckwaldes deut lich sichtbar, info lge ihres Süd­
fallens b ereit s unt er Kalkmergeln unt ergetaucht waren , nun wieder 
an die Ob erfläche kommen . So erscheint auf der Strecke W Liendorf 
der S chi chtkopf des B2 , südlich Aubauer Bl ; südlich Moosgut und 
Klabach Bo . Weiter SW , gegen Pro s ist dann wi eder Bl herausgeho ­
b en .  Wahrscheinlich verbindet sich dieser Bruch unter der Moränen­
terrasse von f'alfenbach mit j enem , der durch die Sahlenkenrinne 
zieht . Die Sprunghöhe wechsel t in den einzelnen Teilschollen, dürf­
t e  ab er im Mit tel 40 - 50 m betragen . 
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Kü:r_z�_r_�_:l?..:r:?-_C_�J:.E:::iß_n �}l.!l.cl. J_{_� eine re fgei 1 s cho l l�E.:. 
St eigt man vom �chlepk���i�fel gegen NW ab, �o que:t man 2 staf­
felförruig abgesunH:enelreilscholl en, die der Jagerst1ege und des 
Knoglb erges . 
Zun3.chst wird im Abstieg das Band des 2 .  Barmsteinkalkes in 
einer Höhe von 1570 m gequert . Während es in der st eilen Flanke 
gegen die Gaissau als deutliche Ti\landstufe in Erscheinung tritt, 
ist es an der flacheren, grasigen SW-Flanke des Sahl enkengipfels 
nur p etro graphisch festst ellbar . Lediglich an der schwachen Ripp e, 
welche die Sahlenkenrinne im S flankiert, bildet es ein kleines 

·Felskäpfl. Erst an der vom Sahl enkengipfel nach S z:iEhenden Ripp e 
set zt  wieder eine Wandstufe ein, wel che die SE-Flanke quert und 
den Verbindungskamm zum Sahmitt enst ein b ei der Leit er erreicht . 
Hier biegt die Wandstufe scharf gegen W um und quert nun zum NW­
Kamm zurück . B 2  umgibt also den Sahl enkengipfel ringförmig . Einen 
ähnlichen, etwas tieferliegenden Ring bildet  auch Bl; nur ist die­
ser gegen SW offen , da hier de r Barmsteinkalk an der Kasbac h­
Schlenkenalmstärung gegen Kalkmerge l  verworfen ist. Auf ähnliche 
Weise ist auch an dem Bruch, der durch die Sahl enkenrinne geht, 
eine kleine Unt erbrechung entstanden . 

Die �-e.i_l,�cb-2.11_� .. -4�-�--J.ä.ß_e_r_�tiege ( 1507m) ist längs dieses, durch 
die Sahlenkenrinne verlaufenden Bruches um 40m abgesunken . Die 
Harnischfläche dieses Bruches überschre it et man beim Abstieg 
vom Sahl enkengipfel 40 m südlich des t iefst en Satt els, zu dem 
die Sahl enkenrinne empor zieht. Sie sch�.esst .. st eil gegen NW ein, 
was b esonders sc hön an �er st eil en Gaissauer Flanke zu sehen 
ist, wo längst des Bru ches eine Erosionsrinne entstand . In  der 
grasigen Sahlenkenrinne dagegen ist von den Harnischflächen na­
türlich nichts zu sehen, ab er die auseinandergerissenen Enden 
der Barmsteinkalke sind deutlich erkennbar, B2 springt von 1540 
im Nordflügel auf ·1570 im Südflügel empo r, Bl von 1450 auf 149om. 

Geht man nun am Kamm weit er, so quert man knapp N Kot e  1553 den 
Schichtkopf des B2, b ei der Jägerst iege st eigt man dann üb er Bl 
ab . Durch eine "kleine, unt ergeordnet e Verwerfung ist no ch ein 
Felsturm aus Bl abgetrennt ( Ko t e  1506), der im Volksmund Jägernase 
heisst . 
Der weit ere Abstieg vollzieht sich nun über die dicken Kalkmergel­
plat t en im Liegenden des Bl bis knapp ver Beginn der in der 
Sp e zialkart e eingetragenen, l angen Wal dwiese . Hier set zt der gros­
se Bruch durch, an dem die Scholle  des Koglberges ( 1353m) um 
300m abgesunken ist . Die Bewegungsflächen dieses Bruches sind 
fast gar nicht aufgeschlossen . Der wichtigst e Anhaltspunkt für 
den Verl auf dieses Bruches ist eine fast saiger st ehende und 
�E-streichende Schol l e  von Bl, die knapp oberhalb des S-Endes der 
Wal dwiese im Kamm st eckt und vom St eig mit einer Schleife südwärts 
umgangen wird . Dem Barmst einkalk sind nordw.<:i.rts Kalkmergel ange­
l agert, die unt er 40 Grad NW fallen. Etwas unterhalb davon sieht 
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man in der steil en Gais sauer Flanke an einem St eig aufgeblätterte 
Gest eine mit 6 0  Grad �W einfallen .  No ch tiefer unt en bilden die 
blinden s�Enden der Barmst einkalke der Knoglscholl e, B2 in 1440 
und Bl in 1330m Höhe Anhaltspunkte für den Verlauf des Bruches , 
der als o  NNE s ein dürft e .  Möglicherwei se  ist er mit dem von Sinken­
berg beschriebenen Knoglgrabenbruch identisch . An der Westflanke 
verhinde rt Schutt und tiefer unt en Mo ränenbedeckung die Beobachtung 
des weit eren Bruchverlaufes . Der Richtung nach würde si ch ein Zu­
sammentreffen mit dem Kasbach-Schlenkenalm-Bruch und dem Schlen-

kenrinne -Bruch in einem g emeinsamen Schnittpunkt ergeben . Im N 
fällt die Kno gl s cholle  steil gegen den Eckwaldbruch ab , wobei 
das Fel sband des ers t en Barmst einkalkes be sonders s chön sicht ­
bar i st . 

Di e eigentliche Gipfelregion des S chlenkens ist gegen W und 
Süden von einem Kranz ho chgel egener Terrass en umgeben , die mit 
den höchsten Bauernhöfen beset zt s ind . S�e seien zunächst be­
spro chen. 

An den Knoglberg schliesst  sich im W die Scholl e der Formau an, 
abgeset zt längs des Kasbach - Schl enkenalmbrli'C1ie5.-A"nlli:ter N..;. 
S eite sieht man den S chichtkopf de s zweiten Barmsteinkalkes von 
der Höhe des Eckwaldes über die Kot e 1140 südlich S t adlmoos in 
den Formauast des Unt er6rabens ziehen. In di esem Graben wird 
tiefer unt en no ch ein ziemli ch stark zerstückeltes Bl-Band si cht­
bar . (Am Weg vo n Stadlmoo s  nach Ödenreit . )  Es liegt um 220 
Höhenmet er t i efer als der Bl de s Knogls , der sich ( in einem 
s chlechtbegehbaren Jung�wald) zum Teil·an Staffelbrüchen herab­
zubeugen s cheint. Die starke Z erstückelung des abgesunkenen Bl 
im Unt ergraben wird klar; wenn man.bedenkt, das s er sich in der 
Nähe des .S chnittpunktes  zwischen Eckwaldbruch und Kasbach­
Schlenkenalmbruch befindet . 
Auch im Eckwald er scheint unt er dem B2, der sich am Oberrand de s 
St eilabfalles hinzieht , eine schöne Wands tufe des ers ten Barm­
steinkalkes . In dem Höhenrücken mit Kot e  1197 bei Fo rmau dürft en 
die Kalkmergel , wel che den B2 überlagern , das Niveau des dritten 
Barmst ei nkalkes fast erreichen . Die Wes tgrenz e  der F oxmauscholle 
möge bei j enem kle inen Bruch angenommen werden, der E Egger {985m) 
durchschneidet und an dem eine Abs enkung des Westflügels um etwa 
40 m erfolgte . 

Südlich der:schl enkenrinne , die bei Palfenbach in den Pertailgra­
ben mündet , folgt die breite·· Terras se von Hochbrunn . In der waldi­
gen Stufe zwis chen Kap elle Hochbrunn ( l078m)und-·Wurmes ist di e 
Wandstufe des ersten Barms teinkalkes deutlich sichtbar; der Weg 
von Palfenbach nach Ho chbrunn überschreitet sie . Darüber li egt , 
gerint;er mächtig und daher in Waldstreifen verborgen B2, auf des­
s en südwärt s absinkenden Schi cht flächen auch die.Ho chbrunnhö fe' 
( 1059m) s t ehen . Am Os trand der Ho chbrunnfelder zieht ein Bruch 
NNvv. Er schneidet die Barmsteinkalke der Hochbrunnt erras s_e ab und 
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hebt das zwei t e  Barmst einkalkband o stwEi.rt s um etwa 75m heraus , 
so dus s  es in den s t eilen Öt zhtingen, di e gegen die Sahl enkenalmen 
hinaufs t eigen, no chmals erscheint , von Ferne kenntlich an einem 
schmalen Wald- und Baumstreifen . Darüber bauen sich dann Kalk­
mergel, die z .  T .  sehr dickbankig sind , auf , die durch die Wal d­
stufe, in der si e stellenweise kl eine Hangzerr eissungen verursa­
chen , bis zu den Sahl enkenalmen reichen, wo si e ebenfall s  knapp 
an das Niveau des dri t t en Barmst einkalkes herankommen dürft en . 
Si e werden nun durch den gro ss en S chlenkenalmbruch abgeschnitten .  

Die letzte  der hohen T errass en ist  di e des Wurzer ( 105lm) und 
Reit�- _() .. 035m� . Auch si e ist eine südgeneigt e Pultfläche aus"" B2, 
die bis zum and des Kasbachgrabens hinüberreicht und von klei­
neren Brüchen z ers tückelt wird . Gegen S wird der B2 durch einen 
kleinen Nordo stbruch abgeschnit t en, der aus der Gegend von Unt er 
Gadort en ( 742m) ( ni cht zu verwechs eln mit Untergadorten südlich 
Weidach ! )  über Golleck ( 963m )  bi s zum Kasbachgraben verfolgt 
werden. kann . Am rechten Hang des Kasbachgrabens i st unt er dem 
B2 die \Tvandstufe des Bl sichtbar , die südwä.rt s ab sinkend, bis zum 
Haus lehen zieht ; die Höhl e des Haus lo ches liegt in ihr, Am östlichen 
Rand de s Kasbachgrabens ent spricht ihr die schöne Barmst einkalk­
wand unter der T erras se  von Kasbach , di e dann durch den Kasbach­
Schl enkenalmbruch abgeschni tten wird. Beim Hauslehen schneidet ein 
NNW-Bruch die Bl -Plat t e  ab und senkt sie westwärt s um etwa 30m;  
die s e  Bewegung kann bis in die Gegend E Wur z er verfolgt werden, 
wo si e sich auch no ch im B2 auswirkt . Der abgesunkene Bl, des s en 
Schichtflächen T errass en mit Kulturland verursachen, während der 
S chichtkop f durch waldige Stufen sich bemerkbar macht, zieht vom 
Hausl ehen, von kleinen Brüchen zerstückelt, über Obergadort en zur 
Kote  878 bei Schörghof .  Dies er Bauernho f liegt auf der S chi cht f läche 
des Bl . So kann man als o  den ers t en Barmsteinkalk im Halbkreis 
südwärt s um di e T erras s e  Wurz er-Reitl herumverfolgen . 

Zwischen der Hochbrunnt errass e  und der Bl-Fläche bei Schörghof 
i st in der Gegend des Ofner eine  ziemli ch t iefe Hangmulde . In ihr 
s cheinen sich BrUche in-NE= , NW- und W-E-Richtung zu kreuz en, 
wodurch isoli ert e und aus dem Niveau herausfall ende Scholl en von 
Barmsteinkalken ent stehen. Eine völlige Klärung des Baues i st 
hi er wegen der mangelhaften Auf schlüsse nicht möglich . 

Die Bl-Terrass e vo n S chörghof bricht südwestwärts  zu den 
Teil��-<?.P...QJ].en_y_9p.�G-�_9._qrt eP: ��d Thi�.!"ste1.g ab . Ein NW-Bruch , der 
bei Obergadort en durchschneiden dürft e und des s en Sprunghöhe nord­
wes twärt s ras ch abnimmt, bewirkt, dass  der Bl sich im Unt ergrund 
der Gado rtenterras s e  wi ederho lt ; sein S chichtkopf schaut aus den 
Waldstufen W Obergadorten und W und S Unt ergadort en heraus . Am 
Fus s  di es er Stufe verläuft über die Kapell e  bei Ober Thierst eig 
ein wei t erer NW-Bruch, der eine Abs enkung von 100 m bewirkt . 
Ober Thi erst eig li egt also auch wieder auf einer Pult scholle  aus 
Bl, die sich gegen den Schmalecksteg hinab s enkt . Unt er Thierst eig 
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st eht auf der zugehörigen BQ-Terras se . Dies es  dopp elte Barmst ein­
kalkband unt er dem BJ, , ( der auch S der Tauglklamm anst eht ) be­
wi_rkt di e ganz besondere Verengt:ng der Klamm beim S chmaleckst eg. 
Di e NW-BrUc;1e des Raumes Gador: cn Thierst eig sind wahr schein-
l i c h  die F o rt s e t z11ng dG s St . NL .. hel.::::�.s ommeraubruches .  Einige Har­
ni sche di e s e s Bruchsyst e�s sind auch im Pertailgraben schön zu 
s ehen z .  B .  an der Stras s e  die vom Hof Pertail üb er den r echten 
Hang de s P ertailgrab ens geführt ist . Im St ras s enanschnitt wird 
ein ziemlich I!läcilt i g 9 r  BO s ichtbar , der o stwärt s  von den verbeul­
t en Harni schen abgeo chnitten wird . Au ch in der Ti efe des Pert ail­
gr.J.b e ns , um alten vVe g  nach Unt er Thi erst eig , ist  ober dem kleinen 
El ekt r i z i t ätswerk z er s t ückel t e r  BO aufge schlo ss en. 

Im SW-Flügel di es er Brüche tritt der erste  Barmst einkalk wieder 
in dem Eckri edl zwi s chen P ertai lgrab en und Taugltal, oberhalb des 
Ho fes P ert ail und der Schule  Rengerberg auf . S eine Höhenlage 
( 715  - 7 �0r,n ) e�::.t spri cht · recht gut j ener in der Terras s e  von Ober 
Thierst eig , di e j a  auch im SW-Flügel liegt . Auch das BQ-Niveau 
der S cl:ule Rengerberg entspricht j enem von Unt er Thi ersteig • ·  
B e i de sind eb en nur durch den Ero sionseinschnitt des Pertail­
grabcns getrer�t . 

Pe�t��ra2 en ober�aJ2_ Rengerberg- Strass e .  Oberhalb �er Strass en­
brucke 1st  �r Bach in Ob eralms chi chten eines sehr t1efen Niveaus 
(unt er BO ) einge schnit ten.  Di ese hab en mei st breite Schicht-
fug e n  zwis chen den di cken Kalkmerge lbänken , die von Mergelschie­
fern e r fül l t  sir. .. d .  · Die me rgeligen S chi chtflächen s ind mit Wülsten 
ul'ld K::"ü:: chs:puren o ft reichlich über zogen.  D . .:mkle  Hornsteinbänder 
durchziehen di e Bänke . Halbwegs bis  zur Brücke des zum Wurmes 
führenden Weges  durchkreuzt ein st eil W fallender Harnisch in 
Richtung 3 3 0  den. Bc.c.h und lässt sich über den rechten Hang in 
di e Gegend E Fir:ken verfol;sen.  Obe::chalb der Einmündung der 
Wurme s-Plaike werden die Auf s chlüss e in den Ob eralmern schlecht , 
denn mächt ige Quartärablagerungen sind hier h9reinge stopft. Erst  
un-c erhalb v c n  Palfenbach tauch-:; am r e chten Bachufer ein massiges 
Wandl von typischem Bl , mit Sandsackschi chtung an ·der Basis, auf . 
Gegen E wird es o ffenbar durch einen NNE-Bruch abges chnitten, da 
das Gest ein am linken Bachufer fehlt . Nordwärt s dUrfte dies er 
Bruch ·in spit z en: Winkel an die Bruchlinie Waldbauer-Liendarf st o s ­
sen .  ·vvahr scheinlich i s t  er für den gro s sen Höhensprung zwischen 
dem eben geschil derten Bl und j enem im Untergrund der Ho chbrunn­
t errass e  verantwortlich zu machen . Da der reine Höhenunt erschi ed 
schon 80r.a beträgt , wD.re unter Berücksi chtigung des Silifall ens die 
Sprunghöhe de s Bruches noch grös s er . Di e  mächtigen Quartärab­
lagerungen des  Raumes um Palfenbach machen aber e ine genauer.e 
Auflö sung des Baues unmöglich . 



- 19 -

����J-iig·i�-��{� d::;j;��{f-- ·�{{aif��a�!�r��6fies  Waldbauer-Liendarf 
b etracht et werden . Es liegt eine pultformige Scholl e vor,�dre� = 
sich südwes twärt s s enkt . Al s Ahgrenzung gegen di e Scho ll e  d er 
F ormau wurd e berei t s  d er Bruch E Egger vorgeschlagen. 

Blickt man von N her , vom Hang des Spumberges, gegen den Rengerb erg, 
d er · j a  längs d e s  Eckwaldbruches einen St eilabfall bildet , s o  
si eht man d ie Bänd e r  vlhn ers t em und zweitem Barms t einkalk gegen 
das Salzachtal ab sink en, etwa unt er dem gl eichen Neigungswinkel 
mit dem auch d i e  Oberkante des  Steilhanges sinkt . Nur in d er 
Mit t e  ragt d er A�t ers� e�n ( Ko t e  980 d er Spezialkart e) horstför-
mig empor . Zu meiner Ub erraschung mu s s t e  ich festst ellen , das s  
der Ast erst ein auch geologi s ch ein s chmal er Horst i s t . Unt er ihm 
s i eht man d en Bandverl auf in d er Eckwald s tufe unt erbro chen . Der 
ers t e  Barms t einkalk i st in einem s chmal en Streifen um 120 m bis  
zum Gipfel d e s  Astersteins emp orgehoben, mit ihm auch das darun­
t erliegend e BO-Band . Der östliche Grenzbruch verläuft vom Mo o s -
gut durch e ine talart ige Mulde gegen NNW ; d er westliche , an dem 
die Sprunghöhe sogar 150-180m beträgt, li egt · parallel  dazu 2oom 
ö s t li ch R enger ( 871�} . Hier ist  auch ein eindrucksvoll er St eilab ­
fall, i n  dem d e r  ers t e  Barmst einkalk, von zahlrei chen Harnis chen 
durchzogen und d aher b e s onders glatt e Wänd e b ildend, heraus-
tritt . Die S choll e des Ast erst eins · i st ab er nur im N so stark 
heraus gehoben;  nach S zu nimmt d i e - Sprunghöhe der Randbrüche 
ras ch ab bis zur Bruchlinie Waldbauer-Liendorf . Der westliche 
Gren zbruch i s t  alle rdin.:;s d arüb'er hinaus b i s  ö st li c h  Le chner zu 
verfolgen , wo er sich an eine r NE-St örung verliert . 

Südwes t li ch dieser  Unt erbrechung durch d en As terstein i st die  
Schi chtplat t e  des  zweiten Barmsteinkalkes wieder bei  Ober- und 
Unt er-R enger entwickelt , von einigen Nm�-Brüchen durchs et zt ,  
die  kl eine , we s t schauend e Wänd chen erz eugen . 

Län�s eines  von Unt er Klabach NNW-wärt s gegen Unt ere ck streichen­
d en Bruch es wird d er zwei t e  Barmst einkalk endgültig abge schnit t e n ,  
Bl i s t  heraufgehoben und bil d et nun d i e  Pultfläche . 

Östlich Tiefurt t 660m (im Grundkat ast er  st eht "Tyfürth" ; wie es 
der  tat sachlichen l-\.Üssp rache der Bauern ent suri cht) t ritt di e s er 
Barmst einkalk , unter lagert von BO, in einer 100m hohen St eil­
s tufe prachtvoll zutage . Auch d i e s e  Stufe folgt einer Bruchlini e , 
d eren B ewegungsflächen ab er nirgend s aufg e s chlo s s en s ind, da der 
Fus s  des  St eilhang e s  rei chlich mit S chutt b edeckt ist . Sie muss 
aber  angenommen werden, d a  Tyfürth selbst auf einer Plat t e  von 
Bl s t eht, deren Schi chtkopf am NW-Rand der Tyfürther-Fe lder, in 
d em gegen d as Becken von Unt er-Gad ort en s chauenden St eilhang , 
hervorschaut . Di e Sprunghöhe b etr�gt im N 9om, nimmt ab er g egen S 
rasch ab, s o  dass  sie  b ei Ober Pros  nur mehr etwa 2o m beträgt . 
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Die Bl-Pl at t e  von Tyfürth i s t  eine ausgesprochene Dreieckss cholle , 
mit nach S · gerichte t er Spit z e  bei Ober Pro s .  Von da gehen nämlich 
2 Brüche aus ,  ein N und ein NNW streichender . An dem westlichen 
Grenzbruch i st Bl wi eder um 5 -lOm heraus gehoben. 

Südwest lich von Tyfürth folgt das Wal dgebiet von Oberstauda2� ' 
welches zur Ti efenlinie Wal dbauer-Unte rgadort en hinabl eitet . Die 
Z er stückelung der Barmst einkalkplat t en erreicht in di esem Raum 
ein aus s ergewöhnliches Ausmas s .  Brüche in NNW- , N-S - und NE-Ri ch­
tung durchkreuz en sich in kleinen Abständen.  Di e Bar msteinkalke 
sind in kleine S cho llen zerhackt und es ist  unmöglich, all e Trüm­
mer von Bl , BO und no ch tieferen Barmsteinkalkbänken no ch säu­
berlich ause inander zuhalt en , 

B§nßer��rg �dlich de s Bruches  Waldbauer-Liendorf . 
Im Gegensat z zum Nordt eil de s Rengerberges t ritt im Südteil der 
zweite Barmsteinkalk sehr zurück. Nur di e Teils choTh von Unter-: 
Li��d2_rf_ trägt · eine S chi chtplatt e von B2 , die in das Han�ende-­
des Bl im Pertailgraben unt erhalb Pal fenbach gehört . Durch einen 
NNW-Bruch , der aus dem P ertailgraben heraufs teigt und gegen Auggut 
streicht , vri rd sie abges chnitten ,  

· 

Südwe stwärt s s chli esst sich die Scholle  de s Finsterst eins an. 
( Finsters t ein hei sst das VJaldplat eau nördii cn Fink en) . Eine 
S chichtplat t e  aus Bl bildet hi er die Oberfläche ; nur . st ellenweis e  
sind ihr n�ch R es t e  von Kalkmergel aufgelagert . Gegenübe r dem Bl 
der Liendorfscho lle hat eine Hebung um etwa 50m stattgefunden. 
Ein NE ... Bruch , der knapp N Finken ( 9llm)  durchschneidet und der eine 
deutlich südos twfj_rt s  schauende Felsstufe verursacht , senkt den 
Bl um 30m , so das s er wi eder im Untergrund der Terras se  des Finken 
auftritt . Di e Schi chtplat t e  des ers ten Barmsteinkalkes s enkt 
sich . nun s üdw:-;_rt s hinab bi s gegen di e Schule  Rengerberg und di e 
Bauernhöfe l ertail und Ar chen ( 70lm) . Dabei ist sie  no ch mannig­
fach durch Brüche in NW- NE� und E-Richtung z erst ückelt . Die 
Schule Rengerberg und der Ho f Archen s t ehen auf dem BO-Band, das 
unt er Bl heraust ritt . Der Steilhang in die Tauglklamm hinunt �r 
wird von tiefen Niveaus der Oberalmschi cht en gebildet . Di e S chicht � 
köpfe de s Bl der Finkenscholl e tr.eten sowohl in den Hängen gegeri 
den .2 ert ailgraben als auch westwärt s gegen das vom Moo s.gut kommende 
T älchen al s Wandstufen heraus . 

Beim Bau ernhof L echner i s t  eine breit e  Hangmulde , in der · · eine Unt er­
brechung der SCh�tp�at t e  des erst en Barmsteinkalkes eintritt . 
In einem Wäldchen W L echner s et zt aber wi eder eine S cholle von 
konglomeratischem Bl ein . An einem NE-Bruch ist  aber dann BO emp or-
ges tiegen , der bi s zur Bruchzone Waldbauer-Liendarf reicht . 

· ·  

. Nach SW erstr eckt s ich nun die S chi chtplatte  des ersten Barmst ein­
kalkes bi s Ober Hundst�� ( 716m ) ,  wo sie  dann abwärt s bis Unt er 
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Hundst ein vorspringt � Auch W Ober  Hundst ein ist  ein Res t  von Bl 
ob er der Rengerbergstras s e  erhalten . 

I n  dem Wal dhang von den Hundst einhö fen b i s  hinab zur Waldbauern­
t erras s e  findet man immer · wi e der die S chi chtplatt en de s ers t en 
Barmst ei nkalkes .  Di e neue R engerbergs tras s e  von Unt er Pros nach 
Hundst ein schneidet s i e  an und hi er kann man sich auch davon 
üb erzeugen, das s  mehrere NNW-Brüche si e in staffe lförmig ab sin­
kende T eilschol l en z erl egen . 

Am Fuss  des Hanges , an der Ansat zlini e der Waldbauernterras s e  
wird der gan z e  Bau durch eine b edeut ende �!-S t örung abgeschni t ­
ten,  di e in den Raum von 0nt er Gadort en verfolgt werden kann. D er 
Bruch kann auch südwärt s hinab in di e Taugl s chlucht verfolgt wer­
den, wo die Harnis che an der Mündung des von Höllbach ( 639m) herab ­
f li es s enden Baches  p rachtvoll zu s ehen sind . S i e  liegen s ehr 
s chräg, unt er 60 Grad ENE fallend . Die Bewegungs fläche , die üb er 
Höllbach und Hund sbach in das Plat eau von St . Koloman weiterstreicht , 
entpuppt si ch hi er als di e ö st li che Rap.d störung der Walp enhorn­
s cho l l e, an der  die Heraushebung die s e s  Ho rs t e s  erfolgt . 

Barmst einkalke, d i e  im Lengfeldbach zwis chen Waldbauer und Unt er 
Pro s s üdwärt s e infallen, s cheinen dem BO-Niveau anzugehören. 
Im N werden sie durch einen der selt enen W-E Brüche abges chnit ­
t e n ,  der N Wal dbauer ans etzt und üb er Unt er - und Ob er  Pro s o st ­
wärt s s t r ei cht . E Ober Pr o s  quert e r  den marki ert en Weg nach 
Klabach und mac ht sich hi er durch b es onders schön sichtbar e Ge­
steinsaufblät t e rung b emerkbar . Die s er Bruch ist auch die  Ursache 
d e s  Ab s chneidens des erst e n  Barmst einkalkes , der in der Stufe E 
Tyfürth s o  schön zu s ehen i s t, ab er bei Ob erpro s  plöt zlich ver­
schwind et . 

Die Linie Wal dbauer -Unt ergadort en bil det den eigent li chen Fus s  
d e s  Rengerb erges .  Von ihr b i s  zum Ri edl am Rand des Salzachtal­
b odens e rst reckt s ich no ch e ine nie drige, plat eauartige Land ­
schaft . Das ausgedehnt e Kulturland li egt im Bereich quartö.rer · 
Ablagerungen , wD.hrend die waldigen Ins elberge , di e vereinz elt 
aufragen , Pul t s chollen von Barmst einkalken sind.  Wegen d er I s oli crt­
heit der Vo rkommen ist es ni cht immer leicht , das Niv�au di es er 
Barmsteinkalke mit Si cherhe it fest zustellen,  zumal auch d i e  Auf­
s chlüs s e  nicht mehr so gut s ind. 

Bedeut ende Brüche s ch einen im Raume Langfelder-Brett st ein nicht 
vorhanden zu s ein.  Zu dies e r  Ans�cht kommt man weniger in der 
Plat eaulandschaft s elb st, wo die Auf s c hlüs s e  s chle cht sind , al s 
vielmehr in der Taugls chlucht , welche den Südo strand des  Plat eaus 
aufschli e s st . Von der sogenannt en Römerbrücke bei Tauglmühl e bis  
zum nördl i chen s charf en Kni e an der Mündung d es Lengfel derbaches 
hat die Taugl nämlich die Plat t e  des  ers t en Barms t einkalkes 
durchnagt, so das s  di e  S chi chtköpfe an b ei d en Talhängen sichtbar 
sind . Etwa 300 m oberhalb Tauglmühl sieht man in di e s e r  im allge-
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meinen SW-fallenden Plat t e  eine Antiklinale , di e nordwärt s  an 
einem NNW strei chenden Bruch von einer flachen , um 1 om abge­
s enkten Synklinale abgelöst wird . Bei dem erwähnten Kni e an der 
Mündung des Lengfeldb aches  wird sie durch eine kräftige , breite 
N-S Störungszone abge schnitt en , die sich im L engfeldb ach no ch 
ein Stück aufwärt s verfolgen lässt . Der Bruch muss knapp E vom 
Bauernho f Lengfeld durchziehen und sich in der no rdwärt s aus­
spit z enden VVi es enbucht mit dem vom Waldb auern heranziehenden 
NIDV-Bruch treffen . Let zte Aus strahlungen di e s er N-S Bruchrich­
tung machen sich ab er , wi e s chon erwähnt , no ch im Waldgebiet von 
Oberstaudach und im Becken von Unter Gadorten b emerkbar . 

Der gro s s e N-S Bruch i st a ls der w estliche Randbruch der Walp en­
hornscho lle aufzufass en .  Di e Sprunghöhe muss mindest ens 250m 
betragen ; s o  gro ss ist  nämli ch der Höhenunt erschi ed zwischen Bl 
am Gip fel des_ Walp enhorn und j enem in der Taugls chlucht oberhalb 
von Tauglmühl e .  Von die s em Bruch b i s  zu den vo rhin geschilder­
ten Harnis chen der Bruchz one Hölilb ach-Waldbauer quert die Taugl­
s chlucht die Basisge steine der Walp enhornscholle , ein ganz t i e­
fes Niveau der Ob eralms chicht en .  Da in den Schichtfugen der dik­
ken Kalkmergelplatt en rei chlich Mergel schi efer ent halt en sind , 
sind di e Hänge der Taugls chlucht nicht s o  st eil , man kann von S 
her ziemlich l ei cht herab st eigen und von da durch die S c hlucht 
aufwö.rt s vo rdringen,  wenn der Was s erstand niedrig ist . 

Im destflügel des N- S Bruches si eht man den Schichtkopf des 
erst en Barmsteinkalkes durch ein Trockentölchen auf die Terras s e  
von St einhaus hinaufziehn , gegen Ko t e  560 an der Stras se  einbie­
gen und dann am We strand des Beckens von Lengf eld zu Ko t e  6 04 
emporstei gen . Von dieser  waldigen Kupp e senkt sich di e  S chicht­
fläche des Bl sanft gegen das Becken von S t einhaus . In einem 
Trockentälchen N St einhaus wird die s e  S chi chtplat t e  durch einen 
NNW strei chenden Bruch , dessen Harni schflächen s t ellenweis e  auf­
geschlo s s en sind und der in das Becken mit Bauernho f 507 ( P.anitsch) 
hinabst eigt , abgeschni tten .  Dieser  ±st wahrscheinli ch identisch 
mi t  der 10m-Verwer fung in der Taugls chlucht , die den Ve rbindungs ­
schenkel zwi schen der Ant i- und Synklinale z errei s t . D e r  Bewegungs­
sinn ist der gleiche . Auch N Plani t s ch hat man Gel egenheit , eine 
stu.ffelförmige Heraushebung de s We stflügels in die s.em Fall um 
30m zu b eobacht en . ßine auffallende Barmst einkalkripp e ,  die N 
St einhaus im W-Flügel dieses  Bruches auftritt , müs s t e  daher als 
Bl gedeutet werden.  Das Ges t ein i st aber so s tark z errüt t et und 
mitgenommen , das s eine sichere Erkennung nicht möglich i s t . 

Die Unsi cherheit in der Deutung die s er Ges t einsripp e  hat zur Fo lge , 
das s auch die Kup� e des _ R9ßhag, di e j e ns eit s eines Tälchens emp or­
steigt ( durch wel ches-de-r Weg zum Eib l hinabführt ) ,  nicht mit 
vollkommener Sicherhai t gedeut et w erden kann . Auch dies e  ·liJald­
kupp e  i s t  eine sanft SW geneigt e Pults cholle von Barmst einkalk . 



- ·  23 -

Di e Mächt igkeit di e s e s  s t e l le nwei s e  fein konglomerati s chen Kalk es 
i s t , s oweit man b ei den ni cht sehr �t en Auf s c hlüs s en erkennen 
kqnn , ni cht s ehr gro s s , e twa 3 - 4m .  ( Di e  Plat t e  i s t  üb rigens mei s t  
i n  einen Blockhaufen aufgel ö s t . ) I ch neige zur Ansi cht , das s es  
s i ch um den zwei t en Barms t einkalk hande lt , der al s n  in das ! 
no rmal e Hangende des Bl der Ko t e  604 g ehör en würde . Di es e  Deutung 
wird unt erstüt zt dur ch di e T a t s ache ; das s im T auglbach unt er­
halb der Tauglmühl e ,  im Hang enden einer br eit en Kalkmergel z one 
di e den Bl b ei der R ömerbrücke üb erlag ert , wi ede r eine B-P lat t e  
f o l gt , di e Merkmal e des B 2  t r ägt . Anz eic hen für grä s s ere Brüche 
in der Zwis chenzone der Kalkme rgel f ehl en . Di e Kupp e d e s  Ro s shag 
li egt in der Strei chungs fort s et zung di es e s  B2 am Kni e der Taugl 
südl i ch Tauglmühl e .  

Di e we s t lichs t en Aufs chlüss e  von O b eralms chi cht en am Rande de s 
Sal z achtal e s  b e obachtet man b e i  Bret ts t ein ( 4 9 9m ) ; die s üd­
fallenden Kalkmerg e l  gehören in das Hangende des B 2  der Ro ßhag­
kuppe .  

Es  s ei mi t b e s o nderem Nach�ruck auf die Tat sache verwi es en ,  
das s  im RaUme L engfelder-Bret t s t e in ,  der s chon hart am Rande 
der eigent lichen Sohl e des Sal z acht ale s  liegt , keine gr ä ss ercn 
Bfüche nachwei sb ar sind . Die Haup t b ruchz one geht durch den Raum 
Naldbauer-Lengf elder und streicht in Richtung auf das B e cken von 
Unt er Gado rt en und Waidach, somit ab er an den O s trand des Adnet er 
B e ck ens . In di e s er Bruchzone s ind die Ob eralms chi cht en in paral l e ­
l e  St r eifen . z-e· r le gt . A l s  Bei spi e l  s ei auf den s chmalen S t r e i fen · 
von Barm s t einkalken verwi e s en ,  der unmi t t e lbar b eim Lengfelder an­
s et z t  und in Ri chtung auf di e Ko t e  620 NW Unt er Gadort en weit er­
s t r e i cht . Näher s o l l  auf die s es Gebi e t  ni cht einge gangen werden , 
da e s  schon zum Bereich des Adne t er B e ckens gehärt und di e s er in 
einer b e so nde ren Arb eit b ehandelt werden s o ll . Es möge nur no ch 
erwähnt werden , dass vom Höhenzug Ko t e  604-Ro ßhag ein s t affel­
färmiges Ab s inken der Barmst einkalk e an drei p arall e l en ,  NE - st r e i ­
chenden Bruchzo nen i n  Ri chtung g egen das B e cken v o n  Adnet -Waidach 
e rf o l gt . Zun1 minde s t en di e b eiden s üdlichen di e s er St aff e lb rüche 
dürf t e n  l et zt e  Aus s t r ahlungen de s gro s s en Eckwaldb ruche s  s ein . 

B evor no ch di e j ungen Ab lagerung en des Quart �rs g e s chi l dert werden , 
s o l l en no ch kur z  einige B emeik.unge n  üb e r  Abt ragung svo rg8nge eing e ­
s chalt e t  werde n ,  Dab e i  wird keinerl ei Vo ll s t qndigkeit ange s t r eb t , 
da mo rpho l o gi s ch e  B e obachtung en ni cht zu den ge s t e ckt en Arb e i t s ­
z i e l e n  2;ehärt e n .  Ab er e s  s ol l  e ine Anr e gung s ein , auf Grund der 
geo l ogi s chen Kart i e rung · mo rlJho l o gi s che D etail s tudien zu b et r ei­
b en .  Di e B e t rachtung der b ei gegeb enen Profile ermö gli cht e s  an 
vi e l en Punkt en , di e RückviTi t t e rungsb e t räge f e s t zus t e l l en , dur eh 
wel che St eilhäng e , Barms c e irik:a.I.kp lat t en und ähnli che Gebil de s i c h  
s eit der Bj_ l dung d e r  Brüche von di e s en ent f ernt hab en .  Zum Beispiel 
s ei auf di e Ent fernung de s Höhenzu g e s  Knoglrücken , Ko t e  604 und 
S chl enk engipfel vom Kasb ach- S chlenkenalmbruch , de s Schmitt enst ein-
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gip f el s vom Fag erwand- S chlenkst einbruc h o der der Git s chenwand v on 
der Fag2 rwandbruchlini e verwi es en .  Auch Re li efumkehr an Bruch­
linien wurde in geringem Ausmas s beobacht et , z , B . am Nordo s t ­
bruch b e i  Go l l e ck , w o  d e r  ges enkt e No rdflügel infolge der Auf­
l agerung von B2 di e Kalkmergel de s gehob enen Südflü� e l s  ah Höhe 
etwas überragt . 

Auffallend i s t  auch , dass in d.en hochgel egenen T e i l s cho llen wi e 
am Schl 2nkengip f e l , in der F o rmau s cho lle usw . di e Barmst einkalke 
nur mit ihren S chi chtköpf en heraus s chauen , weil no ch mächt ige 
P akete �on Kalkmerg e ln auflage rn .  Unt erhalb einer Höhenzone von 
1000 - 1100 m ab er werden die auflagernden Kalkmergel immer ge­
rin�er mächtig , und di e S chi chtfl ächen der Barms t einkalke e r s chei­
nen in grö s s erer Aus dehnung an der Oberfläche . Bei spi e l e  b i l den 
di e T e rras s en von Ho chbrunn ( 105 9 ) ,  Wur z  er ( 105 1 ) ,_ R ei tl ( 1035 ) ,  
Gel l eck ( 96 3 ) ; S chörgho f ( 887) und d i e  vi e l en Barms t einkalkplat­
t en d e s  Rengerb erge s . Es liegt nahe , di e s e Tat sachen darauf zurück­
zuführen , das s  unt erhalb von 100-1100 m die Sro sionskraft des 
Bi s e s  gr ö s s er wurde , was teil s dadurch verursacht gewe s en s ein 
mag , das s die Ei sdi cke grö s s er wurde , al s auch dur ch eine B e ­
s ch l eunis�g der Ei sb ewegung , nachdem de r Ei s s trom de s Taugl­
gl e t s cher s  das s t ,auende Hinderni s  de s S chl enken-S chmitt enst ein­
zuges umflo s s en h�tt e .  Di e dünns chi cht igenKalkmergel der Ob er­
alms chi cht en mit ihre n  mergeligen Schi c ht fugen wurden v om Ei s 
sicher l ei cht er l o s gebr o chen als d i e  di cken , mas s i g e n  Barmst ein­
kalke , di e ni cht sel t en s chöne Gle t s chers chli ffe mit Schrammen 
z eigen . J�in s ol cher S chli ff war in einer fri s chen S cho t t ergrub e 
b eim Reitl aufge s chlo s s en .  Di e Schrammen am Barmst e inkalk z eigt en 
nach SW , deut e t en al s o  ein Ab s t r ömen des Tau.D" l ei s es aus d em Nigl­
kar , dem Rasbachgrab en und den Karen an der §üds e i t e  d e s S chmi t t en­
s t e in s  an . 

Quart�'�re Ab lagerungen . 

Mo ränen von grös serer Ausdehnung und Mächt i gk ei t fehl en im 
S chl enkengeb i e t  fast ganz . Auf den T erras s en ,  wel che die F el der 
der Bauern t r agen , findet man mei s t  nur eine dünne Haut vo n brau­
nem Lehm mit einz elnen Geröllchen, so das s der Pflug b eim Ackern 
immer wieder auf den unt er lagernden Fßl S  s t ö ss t . Di e s e  Ab lagerungen 
deut e i ch a l s  Verwitt erungsrücks tände einer dünnen Moränende cke . 
Nur im Lee von Bruchlini enstuf en s chwillt manchmal di e 11/b :t� äne zu 
einigen Met ern Mächtigke it an und dort gewinnt man dann Mat erial 
für den Wegebau . So e rgibt sich dann für den G e ol o gen di e Möglich­
keit , di e  Zus ammens et zung der Mo räne zu studi eren . Man s t el lt mei s t  
zi eml i ch gr o s s en S chl ammgehal t fes t , d e r  aus den Tauglbo denschi ch­
t en und den Merg e l s chieferzwi schenlagen der Ob eralms chi cht en s tanunt . 
An G e s chi eb en sind haupt s ächli ch Kalkmergel und Barmst einkalke der 
Oberalmschi cht en und s elt ener auc h  Ki e s elplat t e nkalke und Br ekzi en 
der Tauglb o den s chi cht en f) nthalt e n .  Di e Mo ränen sind al s o  . �. i '· ,-. von 
einem Lokalgl e t s cher de s Tauglgeb i et e s  abg e l agert wo rden . 
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Erst auf den äus serst en Ausläufern des Rengerberges gegen das 
Sal zachtal zu taucht Mat erial aus dem Lammergebiet und den Z en­
tralalp en auf , ungefi"ihr we stli ch der Lini e '·1al dbauer-Unt er Gad­
orten . Di es e Scheide linie  stell t  die Fort s et zung j ener dar , die 
ich in der Arbeit über di e Lokalve rgl et scherung des Tauglgebi et e s  
( di es e  Mitt eilungen , 2 . Jahrgang 1 951 , Ski z z e  neben S e i t e  22 ) z eich­
net e . 

Di e Ges chi ebe der Lokalmoränen sind mei st nur s chl echt er oder 
be s s er kantenge rundet . Krit zer  sind häufig vorhanden , fehlen aber 
auch manchmal , wenn kein härt eres  Mat erial vorhanden war , ·das 
sie  erzeugen konnt e .  

Di e Obergr enz e der Lokalmoränen ist  am Südhang des Schl enkens 
zwis chen lOOO · u �  llOOm gel egen . Am SW-Hang oberhalb Ho chbrunn 
steigen mo ränenartige Ablagerungen bis über l 200m empor  und eben­
das s e lbe gilt auch für die Gegeni der Fo rmau .  Ni cht s el t en liegen 
di ese  hohen Mo ränen in Fo rm einer Kl einbuckellandschaft den Ober­
almschicht en auf . 

Di e eben besp rochenen spärlichen Moränen stammen von einem Lokal­
glets cher , der aus dem Quellgebi et der Taugl erst in südwest­
licher Ri chtung abflo ss und des s en Ei s dann , eingezwängt zwischen 
dem mächtigen Salzachgl etscher und dem Hang des Schl enkens , sich 
nach WW bewegt e .  Beim Absinken de s Ei ses am Ende der ·v�ürmei s z eit 
vrurden dann die geschildert em Mo ränen hint erlas s en .  

Tiefer abwärt s gegen di e Tauglschlucht werden die Mo ränenrest e 
etwas mächtiger, erreichen aber wegen der st eil eren Hänge do ch 
ni e die Mächtigkeit , vri e sie am Nordrand des Pl at eaus von St.Kolo ­
man , e twa i n  der Mo ränenbühellands chaft von Sommerau ,  beobacht et  
iidrd . Immerhin kann man aber bescheidene Res t e  von Moränenwällen 
di es er  t ief e inge sunk enen Phas e des Tauglglet schers aus der Gegend 
des Lengf elder ( Tauglboden) über di e Kasbachmündung und das Ranner­
loch bi s in die Gegend de s Lamberthäusels ( Ko t e  629 der Sp e zial �· 
karte ) und gegen das No rdende des Schmal e ckst eges verfolgen. Di e 
Höhe der Obergrenz e sinkt dabei von etwa 750m bei Lengfel der bi s 
auf rund 615m im Gebi et des Schmaleckst eges und SW unt erhalb 
Thi erst eig . Nach unt en r ei chen dies e Moränen bi s zu j ener schmal en 
Terras s e , die häufig am Oberrand der Tauglklamm ausgebildet ist . 
Ihr e  Höhe beträgt beim Hohen St eg 635m , etwas über  630 unter dem 
Hennerlo ch ,  629  beim Lamberthäusl, rund 5 90 SW unt erhalb Thier­
s t cüg . 
Die geringe Mächtigkeit dies er Mor änen des S chl enkens st eht in 
s chärfst em Gegensat z zu den mächt igen Moränenwäll en und Moränen­
t erras s en ,  welche der Würmgl et s cher nördl i ch de s gro s s en Eckwald­
bruches , am Hang de s Spumberges , bei seinem Absinken, zurückliess . 
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Eine Besonderheit im ganz en Schlenkenbereich stell en die mächti­
gen Quartärablagerungen des Pertailgrab ens dar . Di ese  setzen 
bei Palfenbach und Liendorf in Höhen zwischen � 1000 und llOOm 
ein und s enken s i ch talnbwärt s rasch . Am recht en Hang lassen 
si e bald aus , nur auf der Te rrass e  von Finken ( 9llm) ist noch 
spärliche Moräne vorhanden . Am linken Hang bilden sie ab er die 
gewaltige Moränent erras s e  von Pal fenbach und Wurmo s ( 847m ) , deren 
Aufbau in der gros s en Wurmo splaike bis  auf den F el suntergrund 
hinab b la s sgelegt wurde . Aber auch in der Gegend s Gaissegg ( 767m) 
s chneidet die neue Rengerbergs tras s e  noch mächti�e Moränen an. 
Auch am recht en Talhang oberhalb · Pertailmüller {E Schul e R enger­
b erg ) sind mächt ige �uartärablagerungen vorhanden und in einer 
Schott ergrub e aufges chlo ssen . 

Di e ·Nurmo s -Plaike entstand nach Aussage der Bauern erst s eit dem 
Ende des vorigen �ahrhundert s . Heut e r eicht sie von 770m bis 
880m empor und hat ein ri esiges Loch in die Mor=:inenterrasse ge­
ri s s en ,  das sich no ch immer erweit ert . Di e Mächtigkeit der Abla­
gerungen in Richtung der Hangno rmalen ist auf 25m zu schät z en .  
Die Unt erlagen bilden Oberalms chi cht en eines tiefen Niveaus , die 
von einz elnen Barmst einkalkbänken durchs etzt  sind . Die ihnen 
auflagernden t i efsten Quartärab lagerungen zeigen Andeutung von 
Schichtung , die unt er 25 Grad gegen SW gene igt ist , was ungefähr 
der Neigung des F e l shanges  ent spri cht . Zu unt erst liegt (Schicht 
a in der Ski z z e , Fig . 3 Tafel 6 )  mittelgr o s s er , eckiger Schutt 
aus Ob eralmschicht en , mit gelb lichem , tonigem Bindemitt el , etwas 
verfestigt . Vereinz elt sind Krit z er zu s eihen . Man.che Stücke er­
r eichen Kopfgr ö ss e .  b . ) Darüb er folgen 1/2 bis  3/4m grob er 
Blo ckschutt , aus dem die feineren Bestandt eile ausgewas chen sind , 
ohne das s  es zu einer Sorti erung der grö ss eren Bro cken kam, die 
l/2m Durchmess er errei chen können . Di ese Schi cht ist  am St eil­
hang wegen ihrer Lockerheit ausgehöhlt . c . ) Es folgen 3m kleineren 
Schut t e s  mit feinem Bindemittel , l ei cht verfestigt und daher über­
h[�ngend . Einzelne Blö cke v on einem Durchmess er bis  zu 3/4m s ind 
eingebett et . Alles Mat erial nur leicht kantengerundet . d . ) Das 
Hangende b ildet  mächtige , b lo ckgespickt e ,  s chlammige Moräne 
mit herrli ch gekrit z t en Geschieb en , ungeschicht et . Das Regenwas­
s er hat tiefe Runs en ein3erissen .  

Die liegenden S chicht en sind - wohl als eine an dem Steilhang 
etwas umgelagert e Moräne z:u deuten,  üb er die sich dann o ffcnbE}r 
der Gle t s cher no chmals s chob und die ungeschicht et e  Hangendmoräne 
ablagert e .  Man sieht zwischen den Ablagerungen keinen Verwitt erungs ­
unt erschi ed , so dass wohl auch kein grö ss erer Z eitunt erschi ed 
zwis chen ihrer Bildunß anzunehmen i s t . Es  war wohl nur eine Schwan­
kung in der Höhenlage des Ei srandes ,  di e sich in die s em S eiten-
tal in den Sediment en abbilde t e . 

Auf ähnli che Schwankungen wei sen auch Ab lagerungen in dem fast 
t ro ckenen Grab en ,  der zwischen dem wass erführenden Pertailgrab en 
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und der ·.:vurmo sp laike liegt . Z ehn Met er ob er der Einmündung der 
Wurmo splo.ike t re t en st arke (ue llen aus . An klein8n Aufs chlüs ­
s en erkennt man g elbbraunen T on ,  der zi emlj_ ch f e s t  i s t  und kant en­
gerunde t e  Blo cke e ins chli es s t . Fünf Me t er höher i s t  die s e r  T on in 
einer kle inen Plaike am linken Hang aufge s chl o s s en .  Er i s t  g e s chich­
t et , was auf Bildung in s t ehendem Viias s  er hinvJej s ·c .  Einz elne gekri t z ­
t e  G e s chie b e  sind eingeb et t e t . Manche Schi cht en , di e i n  Ab s t änden 
von 3-7 cm folg en , sind hart und wi tt e rn s c harf heraus . Manch e  T on­
l agen sind in s i ch wieder gebändert ,  wobei di e B�nde r nur w e nige 
mm dick s ind . Di e S chicht en l i eg e n  ni cht immer ho r i z o nt al � i c h  
mas s Südfall en b i s  zu 2 0  Grad . An einer S t e ll e waren di e T onbän-
der in 1 - 2dm hohe , nach N üb erkippt e F al t en ge legt , di e ihrer­
s eit s wi eder vo n ho ri z o nt al en B2ndern üb erlagert waren ( sthe Tafel 
6 ,  F i gur 1 ) . Vie l l ei cht wurde di e Faltung durch vo rüb ergehende s  
Andrängen d e s  Ei s e s  von Süden her erz eugt . Noch höher aufwärt s 
werden di e Bändert one vo n G e s chieb el ehm üb erlage rt , wob ei s i ch un­
t e r  einem G e s chi eb e  von 2 dm Dur c hme s s er eine muldenförmig e Ein­
bi egung aer Bändert o ne z eigt ( si ehe Taf e l  6 ,  F igur 2 ) . Di e g e s chil ­
dert en Ab lagerun.:;en s ind e twa in d e r  G e s amtheit 1 5 - 20m mächt ig 
und liegen in einer Höhe von 7 7 5  - 7 80m . I n  7 95m Höhe lagert s c hon 
wieder gro b e  Mo räne mit s c hön gekrit z t e n  Bl ö cken . Zur Deutung wird 
man annehmen , das s b ei e inem s tärker einge sunkenen St and des Taugl­
gle t s ch e r s  im Sei t engrab en ein kl e iner . Ei s s t au s e e  ent s t anden war , in 
dem Btindertone abge lagert wurden , in di e auch manchmal ein Moränen­
r e s t  mit g ekr it z t en G e s chi eb en gelangt e .  Dann w�re der Gle t s cher 
wi eder ange s t i egen , hätt e  di e S e e s edimente üb erfahren und die Han­
gerriaorgne �bge lagert . 

In d em sanft en vVi e s enge lände o b e rhalb der Rengerb ergs t ras s e  b eim 
?����������l�E- wurde zur S chot t ergewinnung . ein gr o s s er ,  küns t ­
l i cher Auf schlus s ges chaffen , der . im Jahre 1 9 5 2  ,als e r  no ch fri s ch 
war , s chönen Einb li ck in den Aufbau di e s e s  Bühel s  gewährt e .  Di e 
Ski z z e  Taf e l  6 ,  Fig . 4  s o ll di e Verhält nj_ s s e verans chaulichen . Im 
Li eg enden e r s cheint G e s chieb el e hm , gespickt mit kant engerundet en , 
p o l i ert en , zum Teil auch gekrit z t en Ge s chi eb en von Oberalms chi ch­
t en ,  die b i s  üb er Kop fgr ö s s e  errei chen . Darüb er sind in eigentüm­
licher Ver zahnung g e s chi cht e t e  S ediment e ge lagert , t ei l s  Sande mit 
einigen K i e s lng en , t eil s gr öb ere , ausgewas chene S cho t t er . Im Han­
gen de n fo lgt no chmal s  eine S cho t t erlage mit S chlarucgehalt und ein­
z e lnen g ekrit z t en G e s chi eben . Die S chi cht en neigen sich auch hi er 
unt er 25 Grad gegen SW. All em Ans chein nach eine Ei s randabl agerung , 
die unt er Mitwirkung von Schme lzwä s s ern ent s t and . 

Der ;�_e_n�e rb e r_g_ yy�-�-tlJ-_c.h_ rl�s P ertailgrab ens trägt nur spär li c he und 
geringmachtice Mo ränen .  · 

Mächt iger e C�uart ·-; rab l agerung en ers cheinen ers t W der Bruchz one 
Vvaldb auer-Un t er Gado rt en .  Leider s ind im ausgedehnt en Kul turland 
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dieser  Plat eaulands chaft fas t gar keine Aufs chlüs s e  vorhanden , 
was ej_ne s ichere Deutung s ehr erschwert . Der allgeme ine Eindruck 
ist der , das s  der Tauglbach einen s ehr hohen Schwemmkegel aufge ­
s chüttet hat , der si ch auf eine , t eilweis e  mit einer Moränendecke 
überkl eide t e  glazial e Ero sionslands chaft legt e  und der nur von 
einisen Härtlingsripp en und -kupp en aus Barms t einkalk libe?ragt 
wird . Spät er hat die Taugl diesen Schwemmkegel wieder z e rs chnit ­
t en und dabei T errass en ges chaffen , wi e sie  be sonders s chön zwi­
schen Sti edlbauer ( 5 5 2 )  und Tauglniühl e zu sehen sind . Leider  fand 
i ch die fluviatilen Decks chi cht en dies es Schwemmkegels nur an ganz 
wenigen St ell en und auch da nur schl echt aufgeschlo s s en , so das s 
man sich grö ss t ent eils an die Oberflächenformen halt en mus s .  

Der obers t e  Flächenrest die s es Schwemmkegels i s t  wahrscheinlich 
die VJaldb auernterras s e  in rund 5 90m Höhe , in der ich aber keine 
AufschlUsse fand: Einz e lnde Rippen von Barmsteinkalken ragen aus 
der Verschüttungsfläche empor . Im W bricht s ie mit einer kl einem 
Stufe gegen di e breite T errass e  ab , an der en Rand die Ko t_e_2.�9. 
liegt . Der Lengfeldbach hat sich in di ese  tiefere T errasse s charf­
randig eirtges chnitten.  In der Tiefe s eines Tälchens erscheint Mo ­
r=j_ne . Di e ober e Hälft e der Talhänge ist  aufs chlus slo s .  Nur in ei ­
ner alt en Scho ttergrube E Ko t e .  5 60 und S Lengfeld fand ich 5m 
unter der T erras s enoberfläche die vermut eten Scho t t er aufge­
schlo ssen.  Es ist  auss chliess lich Material des Tauglbaches ,  haupt ­
s�chlich wenig bis mit t o lmnssig gerollte  Oberalms chicht en,  das 
hi er kaum sorti ert über der Moräne lagert . Einz elne kopfgr o s s e  
Blö cke , an denen man Spuren von Schrammen: zu bemerken glaubt , 
sind eingebette t . Di e Huup tmass e bes t eht aber aus f einem eckigem 
Gest einsgrus mit sandigen Einlagerungen , di e zum . T eil l ei cht e 
Schrägschi chtung erkennen las s en .  An einer s olchen Lage mass ich 
l okal 35 Grad !ifW-Fallen;  j edoch wechs eln Fallrichtllng und Fall­
winkel häufig .  

Die eben be s chriebene Terras s e  bricht bei Ko t e  5 60 mit einer 
kl ::ünen Stufe gegen die T e rras s e  von St einhaus ab , die 5 50 - 555m 
ho ch liegt und s ic h  zwis'c-hen di e bei den Barmsteinkalkkupp en der 
Kot e  604 und des Rosshag ( 587m) hineinerstreckt . Südlich Sti edl­
bauer st eigt man über di e s chon erwähnt en Terras s en auf einen 
j üngeren T augl-S chwemrakegel hinunt er . Wo die Strass e  nach St . Kola ­
man zviTi schen Bret t s t ein und Tauglmühl e . den Fuss di eses  1\.bfalles 
berünrt , ( bei der in der Sp ezialkarte  1 : 25 . 000 eingetragenen 
Baum.:::;rupp e S de s "hau11 v·on Hausengut ) ent standen vorübergehend 
bei der Fassung einer ·.uelle Aufs chlüs se , di e auch als Unt erlage 
der Terras s e  von Sti edlbauer-Steinhaus blo ckführende Moräne an­
schnitten . 

' 
Di e eben e rw�hnt e Stras s e  überschr ei t et einen tü�gcren Schw���� 
!����-��2!_ Tauß� , der oberhalb Römerbrücke in 5 Om Höhe anset zt  
und sich durch das Tor zwis chen Riedl und dem Ins e lberg der 
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Bürg ( Ko t e  5 1 3 ) in das Sal z achtal hinaus b i s  Vigaun erstre ckt . 
Der heutige Tauglla1.:cf i s t  auch in die s en Schwemmkeg�l _ wi eder 
e inges chnitt en ,  b ei T auglmühl e etwa 10m ,  b e im Bürgerb auern ab er 
s chon üb er 20m . A'--l -:Jh in Ji es em Eins chnit t  sind Zwi s ch ent erras s en 
ent s t anden , z .  B .  1::n Wald E Bürger . -

Bei Vigaun s i eht :mn n �  ri:J.s s de r b e s chrieb ene j üngere Taugl-Schwemm­
keg e l  j ener p o s t glaz�:_ q1 2n I' erras s e  de s Sal z acht al e s  aufli egt , 
di e S e e feldner F ri c dh c_. ::' :� erras s e  nannt e und für die er im S aalach­
geb i et wahr s che ::.r_:_l:L:::h mCJ.r:�J. ea ko nnt e , das s s ie dem S chl e rnvor­
ät o s s  z ei tlich e:r-l.t s�c :: d::.t , :0 (;r Vigauner S chw emmkegel mus s  daher 
gleich alt oder w cr: t �>.;;I � üng er als di e F r i edhoft e rras s e  s ein , 
ab e r  älter als de r �.::: c s :t c .r-:.2 s 1: e i lrand , der di e s e  T e rras s e  b ei 
Vi�aun ab s chneidet " 

Rücks chli e s s end wirrl rüar: :.:o l g e rn können ,  da:s.s dann der hohe 
S chwemmk egel der T8.-...:g� , ml -: d�m T erras s en de s Waldb auern, der 
Kot e  5 60 und von S t e�ä.:.haus ä:Jt e r  als der S chlernv or st o s s  s ein 
mu s s , als o  in die s::_:J o:t e  v� ü.:rmzei t vers e t zt werden mus s . Al s Ar­
b ei t shyp o thes e könnt e man vi e ll eicht die Ans i cht vertreten , das s 
er in der Z eit ab gelacert wurde , als di e Zunge des Taugiglet ­
s chers no ch b i s  :Ln di e Gegend des S chmal e cks t eg e s  reich t e . J eden .. 
falls mus s man dnnn auch ann ehmen , das s di e Tauglkl amm damal s  no ch 
mit Moräne erfüllt war , dami t der Tauglbach in der Höhe der Wald­
b auernt G rras s e  aus t re t en konnt e .  Denn für di e Ent st ehung die s er 
Klamm nur di e Nac h'N'-lrmz eit in Anspruch zu nehmen , wird ange ­
s i cht s der Län� e v o 4  r�nd 7km und e iner Tiefe b i s  z u  3 0  m kal m 
angängig s ein . Das s � di e  Tie f enero sion j edoch verhältni smäs s ig rasch 
erfol3t e ,  geht daraus h�r vo :r , dass di e w eniger was s er r e i chen 
Neb enbä9he al l e  üb er gr ö s s er e  o de r  kleinere Stufen in di e T augl 
münden . 

In dem vorli egenden k1fs at z w.�rde der Versuch unt e rnomn1en , e in 
zi eml i ch kl eines G e b i. e t  eingehende r zu b e s chreib en , wenn auc h  
di e Zahl de r hi er ange führt en Detai l s  no ch nicht ent f ernt an j ene 
heranr eic ht ,  die bei de� Aufnahme no tie rt und in der O riginal­
kar t e  1 : 10 000 ve:rarb e i t 2 t  wurde . Vi elleicht gibt ab e r  die s e  g e o ­
l ogis che S childe rung rEs.nchen Salzburge.'·n , di e auf Sonnt agswanderun­
gen oder in s ch ön gel egen en Wo chendendh ..:.u schen di e S t i l l e  de s 
S ahlenkengeb i e t e s  geni e s s en ,  di e Anr egung zu ve rt i e ft er Natur­
b eobachtung . 
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E;!_l�-��c!.e..;:.J_a�.fl-.:.. 
Tafel 1 :  Geologis c�e����-��ski z z e  1 :  2 5  000 

Fas t alle im Text genannt en Ört lichkeit en sind einge­
tragen. Di e dicken Striche b e zei chnen den Verlauf der 
wichtigst en Brüche . Mit dünnen Linien ist di e Lage der 
Profileb enen eingetragen . 

Tafeln 2 - 5 :  Vereinfacht e geologische Profile im Masstab 
1 : 10 000 . Z ei chenerklärung dazu auf Tafel 2 

Tafel 6 :  Einige Bi�����-� 
Das obere Bild  ist  eine Ansi cht des Schl onkens von 
�illfen , von�ieinhorn am Hang des Trattb erge s .  
Es soll vor allem die Wirkung des Kasbach-Schlenken­
almbruches auf den Verlauf der Barmsteinkalke zeigen . 
Di�_�t;.?En_ .f3}1 .... c!�kiz z en Fig . 1-4 b e ziehen sich auf 
�art araufschlusse  im Gebiet des Pertailgrabens . 
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